
Neue Fundstellen seltner Pflanzen, 
welche in den letzten Jahren in der Umgebung von Trier entdeckt wurden. 

V o n Dr . R o s b a c h in Trier . 

Folgende Mittheilungen beabsichtigen theils nur das raschere 
Bekanntwerden derselben, theils sollen sie auch die Aufmerksam­
keit auf einige vielleicht schon öfters nur übersehene Farren 
lenken. 

1) Dianihus mperbus L . , bisher in der ganzen Rheinprovinz 
nur an einer einzigen Stelle i m Kreise Schleiden (Reg.-Bez. 
Aachen) bekannt, fand i ch i n grosser Menge und bedeutender 
Ausbreitung etwa l 1 /» Stunden von Trier bei Cordel an der K y l l 
und zwar an einem nicht volls tändig beschatteten Waldabhang 
auf buntem Sandstein und sparsam auch noch auf dem benach­
barten Muschelkalk. 

2) Rosa gallicaL. (nichtpumila Jacq. und L . Iii.) auf dem 
Muschelkalk des ungefähr 2 Stunden von Trier entfernten, zwischen 
Reinig und Tawern gelegenen, wenigstens 1045' übe r dem Meere 
hohen Kapellen- und Rosenbergs. Zur Entscheidung der Frage, 
ob diese Rose wi rk l ich dort wi ld wachse oder nur verwildert 
sei, dürfte massgebend sein, dass sie, wäh rend auf der ganzen 
H ö h e keinerlei menschliche Ansiedelungen sich befinden, ba ld 
i m schattigen Kieferwalde, bald in mit dornigem Gest rüppe be­
wachsenen Steingeröl le sich befindet, bald auch sogar noch aus 
bebauten Aeckern hervorsprosst, und endlich, dass ihr Verbreit­
ungsbezirk bei einer Länge von c. i / 2 Stunde 50—60 Hektaren 
umfasst. 

3) Cra-sula i*ubms L . an einer 4. Stelle nahe bei Trier ge­
funden. 

4) Asperula gaiiodes M . B . auf Muschelkalk zwischen E r ­
dorf an der K y l l und Bitburg (c. 6. St. v. Trier) von Hrn . Apo­
theker K o s t e r entdeckt, und von mir dort bestät igt . 

5) Chironia Vaillantii Schm. in ziemlicher Menge unweit der 
genannten Stelle. Die meisten Exemplare sind nur 1—3 cm. 
hoch und e inb lü th ig ; doch finden sich unter ihnen auch einzelne, 
welche den Uebergang zu Erythraca pulchella F r . andeuten, 

6) Anarrhinum bellidifolium Desf, c. 6 Stunden von Tr ie r 
zwischen Serrig und Saarhölzbuch an der Saar. Diese bis dahin 
schon an 21 Stellen gefundene so seltene Pflanze wächs t bald 
auf Thonschiefer, bald auf buntem Sandstein, wurde aber noch 
nicht auf K a l k gefunden. In der ganzen Rheinprovinz kommt 
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sie nur um Trier vor, und ausser dem oben angegebenen Fund­
orte ist keiner ü b e r 2 Stunden davon entfernt. Die noch in 
manchen Floren stehende Angabe, dass sie auch bei Berncastel 
an der Mosel wachse, ist, soviel ich aus zuverlässiger Quelle er­
fuhr, ganz i r r ig , und rühr t nur daher, dass ein früherer Apo­
theker hiesige Exemplare von dort aus' i n die Welt schickte. 

7) Orobanche Hederae Dub. einzln am Fusse der Luxem­
burger Quadersandsteinfelsen gegenüber Echternach an der Sauer. 

8) Teuerium montanum L . früher nur an einer einzigen Stelle 
der Rheinprovinz angegeben, und später wieder ganz ver­
schwunden, wurde von Hrn . Apotheker K o s t e r gegenüber 
Erdorf auf Muschelkalk entdeckt, und von mir bestätigt , sol l 
aber nach W i n t e r auch bei Merzig an der Saar vorkommen. 

9) Amarantus retroflexus L . sicher erst seit wenigen Jahren 
an Wegen und Acker rändern bei Euren und Conz (72 resp. 
Vj2 Stunden w n Trier). 

10) Euphorbia amygdabdes L . auf Muschelkalk hinter Bollendorf 
an der Sauer und zwischen Reissdorf an der Sauer und Hösdorf 
an der Our (6, resp. 7 Stunden von Trier) . 

11) Aspidium aculeatum Sw. (aculeatDoli. var. Swartzianum 
Koch syn.), 

12) Aspidium angulare K i t . b. W i l d , (in Koch's syn. als 
Abar t des vorigen), und 

13) A. hastulaium Ten. (in Koch's syn> als Abart subtri-
pinnatum von N r . 11) fand ich i m vorigen Sommer in ziemlicher 
Menge untereinanderwachsend an einem feuchten, felsigen W a l d -
abhange auf der Luxemburger Quadersandsteinformation unter­
halb Dielingen an der Sauer, etwa 572 Stunden von ,Tr ie r ent­
fernt. V o n diesen 3 Farren, welche, w e i l ich vielfache Ueber­
gänge fand, und wei l auch ihre Sporen sich kaum von einander 
unterscheiden, allerdings nur Formen ein und derselben A r t zu 
sein scheinen, sind die beiden ersten bisher nur von sehr wenigen 
Stellen Deutschlands bekannt, wäh rend der letzte, so v i e l i ch 
weiss, für dieses Gebiet noch gar nicht angegeben wurde. 
E r w ä h n e n muss ich hierbei noch, dass mir, abgesehen von den 
Beschreibungen, ausser ächten Exemplaren der beiden ersten 
Farren auch ein von Tenore selbst versendetes Exemplare seines 
Asp. hastulaium vorlag, und dass von Asp. lobatum Sw. auch nicht 
einmal eine Spur i n der N ä h e jener 3 Farren zu sehen war. 
Mit welchem Rechte übr igens , Anderer gar nicht zu gedenken, 
sogar M i l d e (1865) das ^Asp. angulare K i t . mit dem auch auf 
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der obern Wedelfläche spreuhaarigen A. Braunii Sp. gleich setzen 
konnte, ist mir volls tändig unbegreiflich, da er j a in seiner Be­
schreibung des letztern ganz i m Widerspruch mit Ki t . und W i l l d . , 
welche die pinnula infima ausdrückl ich elongata mbpinnatifida, 
auch reliquis longior pinnalifida nennen, ebenso ausdrückl ich her­
vorhebt, dass das 1. Segment 2. Ordn. mit dem folgenden f a s t 
g l e i c h g r o s s sei. 

14) Asplenium Trichomanes L . v a r . incisum Bruh. 
(Milde) von Hrn . Apotheker G . Becker aus Bonn an Dolomit­
felsen bei Gerolstein in der Eife l (1876) gefunden. 

L i t e r a t u r , 

Dr. W. L o r i n s e r : Essbare und giftige S c h w ä m m e 
mit naturgetreuen Abbildungen in 12 Tafeln zusammen­
gestellt im Auftrage des k, k. niederösterreichischen 
Sanitäts-Raths. Wien 1876 im Verlage von Ed. Hölzl. 

D a L . Trattiniks „essbare Schwämme des Oesterr. Kaiser­
thums" (Wien 1807 mit 29 grossentheils guten Abbildungen ess­
barer S c h w ä m m e ) vergriffen ist, und laut hohem Ministerial-Er-
lass vom 17. Ju l i 1837 nur 10 Pilze, näml ich Champignons, 
3 Morcheln, 2 Trüffeln,, F rüh - und Herbst- Lorchelis, Röth-
l ing, Goldbrät l ing i m Marktverkaufe gestattet wurden, obwohl 
i m Kaiserthum Oesterreich viel mehr gute, leicht erkennbare 
und nicht leicht zu verwechselnde Pi lze reichlich vorkommen, 
wurde übe r Antrag der Wiener Approvisionirungs-Commission 
von Seite des k. k. Ministeriums des Unterrichts der Wiener 
Sani tä ts-Rath aufgefordert, ein dem gegenwär t igen Bedürfnisse 
entsprechendes Werk auszuarbeiten. Der rühml ichs t bekannte 
Mitverfasser des botanischen Exkursionsbuchs für die österreichi­
schen Länder , k. k. Sani tä tsra th Dr . F . W . Lorinser unterzog 
sich unter Beihilfe seiner kunstsinnigen Tochter Wilhelmine 
diesem Antrage, Dieselbe malte die abgebildeten 77 Pilze, wo­
von 8 völlig nach der Natur, trefflich auf 16 Tafeln. Die Wiener 
chromolithographische Anstalt von H ö l z l vervielfältigte sie auf 
grauem Grund durch Farbendruck. Das h. Ministerium des 
Unterrichts nahm von diesem schönen und verdienstlichen Werke, 
das nur 5 fl. Oest.-W. kostet, zur Betheilung der Schulanstalten 
2000 Exemplare ab. Dasselbe wurde auch bereits in mehrere 
Sprachen übersetzt . A l s e rk lä rende Beigabe stellte der Ver-
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